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Telegramme .
t Berlin , 15 . Ott . Von der heutigen Versammlung

der Gläubiger der Gesellschaft „ Westend Quistorp " wurde
Ebenso , wie von der gestrigen Gläubigerversammlung , der
„ Vereinsbank Quistorp " ein Moratorium bis Ende näch¬
sten Jahres bewilligt und eine Liquidationskommission ge¬
wählt . Die preuß . Bank und die Diskontogesellschast be¬
hielten sich ihre Erklärung vor .

t Wien , 15 . Okt . Von einer heute stattgehabten Ver¬
sammlung der Börsenbesucher wurde eine Deputation an
den Finanzminister entsendet , welche einen Hypsthekenkredit
für Baubanken auf Grund ungesäumter Abschätzung des ge-
sammten Arealbesttzes , Sistirung der Einzahlung für Bau¬
banken und Vereinigung der gesammten Liquidation in der
Hand eines Konsortiums verlangen soll , welches letzteres
eine Gewähr für rechtliches Vorgehen bietet und an die
Aktionäre der liquidirenden Gesellschaften Abschlagszahlungen
leistet .

-s Bern , 15 . Okt . Die abgesetzten jurassischen
Geistlichen haben der an sie ergangenen Vorladung , be¬
hufs Modifikation des betreffenden obergerichtlichen Ur ->
IheilS auf dem Statthalteramte zu erscheinen keine Folge
gegeben .

s- Paris , 15 . Okt . Auf der Insel Guade¬
loupe ist der Kandidat der republikanischen Partei
Germain Casse definitiv zum Abgeordneten gewählt worden .— Auf dem Boulevard wurde neuesteAnleihe zu 92 .70
gehandelt .

's St . Petersburg , 15 . Okt . Nachrichten aus Turkestan
vom 4 ./16 . Sept . zufolge ist das auf dem rechten User des
Amu Darja . gelegene Gebiet nebst dem Delta vom Aralsee
bis zu dem äußersten westlichen Arm des Amu Darja
Rußland einverleibt worden . Zum Chef des Ge¬
bietes , mit den Rechten eines Gouverneurs , ist der Artillerie¬
oberst Iwanow ernannt .

-s Reu -Aork , 15 . Okt . Bei den Staats wählen in
Ohio , Pennsylvanien , dem Jowadistrikt und Columbien wur¬
den die von der republikanischen Partei aufgestellten Kan¬
didaten gewählt , erhielten aber geringere Majoritäten wie
bei den letzten Wahlen . In Oregon fielen die Wahlen zu
Gunsten der demokratischen Partei aus .

De » tschla « d.
5 Straßburg , 15 . Ott . Eine wichtige Frage , die der

städtischen Octroierhöhung , deren Vorlage mit einem
Gutachten der hiesigen Handelskammer in Berlin erfslgte ,
hat zu mehrfachen , sehr ausführlichen „ Eingesandt " in der
Lokalpresse geführt . Auch die Bevölkerung bespricht den
Gegenstand - sehr begreiflich , mehr oder minder lebhaft ; aber
« « die Wahrheit zu sagen , weiß Niemand so recht , woran
er ist, und die zunächst Betheiligten , als welche man die
Spezerei -, Groß - und Kleinhändler und Fabrikanten be¬
zeichnet , sind vollends in zwei Lager gespalten , von denen
das eine mehr zu den Ansichten der Handelskammer , das
andere zu den Ansichten einiger Wortführer steht , die nicht
mit Unrecht daran erinnern , daß das in seinem ganzen
Bestand volkswirthschastlich längst verurtheilte System der
Stadt -Zollerhebung hier neuestens eine so widersprechende i

, Illustration erhalten soll . Der Kapitalist ist sebstverständ -
lich stets und überall für die Vertheilung der Lasten auf
die Massen , von denen er behauptet , sie spürten eS
nicht so , wenn man ihnen klein bei klein die Last aus¬
halse . Andere Punkte , die mit der gehofften Ent¬
wicklung der Handelsstadt Straßburg in Verbindung ste¬
hen , treten dazu . Der allgemeine Wunsch des Publikums
geht fühlbar dahin , daß die Entscheidung noch aufgeschoben
und auch noch andere Faktoren um Rath befragt werden
möchten , als die Handelskammer .

^ Aus dem Unterelsaß , 15 . Ott . Die Ergebnisse der
Nachwahlen in die Bezirks - und in die Kreistage vom
vorigen Samstag und Sonntag werden allmälig bekannt . Im
Kreis Hagenau erhielt das aktive Mitglied des dortigen
Kreistags ( also beeidigt ) , Hr . Notar Haug , von 2185 Ab¬
stimmenden des Kantons Niederbronn 2096 Stimmen .
Im Kanton Hagenau erhielt der Rentner Hr . Paganetto ,
nachdem er erklärt hatte , den Eid leisten zu wollen , von
2555 Stimmen 2486 . In beiden Kantonen erreichte die
Zahl der Abstimmenden die Hälfte der Zahl der Wahlbe¬
rechtigten . Im Kanton Schlettstadt wurde Bürgermeister
Spieß aus Kestenholz in den Bezirkstag , Bürgermeister
Egele von Orschweier in den Kreistag gewählt ; im Kan¬
ton Markoltzheim ( Kreis Schlettstadt ) Bürgermeister
Walter von Markolsheim ( B . R ) und die Bürgermeister
Siegwalt und Schaffer von Müttersholz und Hilsenhetm
( K .T .) ; im Kanton Weiler Baron v. Bulach ( B .R .)
und Baviezt , Eigenthümer von Breitenbach ( K .T .) . Der
Kanton Mols he im wählte in den Kreistag den Brg .
Siat in Heiligenberg ; nur im Kanton Barr scheint die
Wahl ohne Erfolg geblieben zu sein .

^ AuS Deutsch - Lothringen , 15 . Okt . ES dürfte zweck¬
mäßig sein , auf einen Brief des früheren kath . FeldkaplanS
der sranz . Rheinarmee , Abbe V . Marchal , aufmerksam zu
wachen , den derselbe von Genf aus dem Bischof von Nancy
geschrieben hat . Daö liberale Ranziger Blatt bringt den
Wortlaut dieses vom 10 . Ott . datirten Briefes , der nichts
mehr und nichts weniger enthält , als die entrüstete Aus¬
tritt Verklärung des kath . Priesters aus der römischen Kirche .

Ctzrrstas ist nicht mehr mit dieser Kirche — ruft Marchal au» — ;
drei lödtlich lange Jahre habe ich gekämpft, geseufzt und gehofft , aber
ich ziehe jetzt , seit 25 Jahren Priester, die Verbannung dem Schrecken«-
loose vor , ta » man jedem französischen Geistlichen von Rom au» be¬
reitet hat . Denen , die mich wegen meiner That hasten und verleum¬
den werden, verzeihe ich ; Diejenigen aber, denen die Versuchung nahe
treten sollte, mich zu bedauern, mögen ihr Mitleid sich selbst bewahren ,
denn ich verlasse das Land der Tobten und bin in da«
Land der Lebenden ««getreten. . . .

München , 14 . Okt . ( Schw . M .) In ihrer gestrigen
Sitzung beschäftigte sich die protestantische General¬
synode in Bayreuth mit einer Petition wegen des Ein¬
schlusses von Kaiser und Reich in da « Kirchengebrt . Ein
dahin zielender Antrag war schon von Seite des Oberkon¬
sistoriums an das Kultusministerium gerichtet worden , ohne
daß dieses darauf eingegangen wäre . Ein Synodalmitglied
meinte nun , das Kirchengebet gehöre eigentlich nur den
König allein ; ein anderes , Dekan Linde von Kempten , je¬
doch trat dafür ein , daß nach Lage der Dinge der Deutsche
Kaiser auch als Obrigkeit zu betrachten sei, und er wies
dabei auf die schon vollzogene Einheitlichkeit in verschiede¬

nen staatsrechtlichen Beziehungen hin . Die Versammlung
unterbrach diesen Redner mehrmals mit Bravorufen . Frhr .
v. Rotenhan konstatirte zunächst , daß es ein Gebot gebe ,
für den König zu beten , aber kein Verbot , auch für den
Kaiser zu beten . Man dürfe also unbestritten für den
Kaiser beten lassen ; einige Geistliche hätten dies auch schon
gethan und er sei erstaunt , daß es nicht Alle gethan , welche in
ihren Pfarreien Len Wunsch darnach gehört haben . ( Bravo !)Der Referent Frhr . v . Löffelholz beantragte nun Namens
des Ausschusses , es solle das Oberkonststorium ersucht wer¬
den , daß eS die allerhöchste Ermächtigung erwirke , die Auf¬
nahme der Fürbitte für Kaiser und Reich in das allgemeine
Kirchengebet anzuordnen . Dieser Antrag wurde gegen eine
Minorität von 6 Stimmen ( die Synode zählt 137 anwe¬
sende Mitglieder ) angenommen . Die Gründe her dagegen
Stimmenden waren einerseits , man solle nicht Etwas ver¬
langen , was ohnedem abgeschlagen werde , anderseits , man
solle die Erlaubniß erwirken , daß das fragliche Gebet dort
angeordnet « erden dürfe , wo es speziell verlangt werde .

Dresden , 13 . Ott . Ueber den telegraphisch schon be¬
kannt gewordenen Unfall , welcher den Kronprinzen
von Sachsen vorgestern Abend getroffen hat , meldet das
„ Dresd . Journ .

"
, daß dessen Folgen glücklicher Weise durch

eine gnädige Fügung der Vorsehung sich als weniger ge¬
fährlich zeigen , als anfangs gefürchtet wurde . Das Er -
ejgniß selbst wird so dargestellt :

Bon einer Jagdparthie zurückkehrend , hatte Le. König!. Hoheit in
Pirna den Wagen bestiegen und mittelst der Fähre die Elbe übersetzt»
um nach Pillnitz zu fahren . Auf der Straße zwischen Kopitz und
Oberpoyritz erreichte der Wagen , in welchem der Kronprinz sich allein
befand , zwischen 10 und 11 Uhr zwei Steinfuhrwerke , deren Führer,
anscheinend schlafend, angeruscn werden mußten, um aurzuweichen.
An dem ersten dieser . Fuhrwelke kam der kronprinzliche Wagen glück,
lich vorüber , beim zweiten aber erfolgte ein so heftiger Anprall , daß
der Wagen Sr . König!. Hoheit in dm Straßengraben geschleudert
wurde, wvbei der Kronprinz unter den Wage » zu liegen kam. Nach¬
dem Höchstderselbehervorgezogen worden war, wurde er von dem Prin¬
zen Georg, welcher nachfvlgte, in seinen Wagen ausgenommen und
nach Pillnitz gebracht. Die dort erfolgte ärztliche Untersuchung stellte
heraus, daß der Kronprinz eine leichte Kontusion in der rechten Geile
erlitten hat, die sich voraussichtlich in einigen Tagen ohne weitere
Folgen beseitigen last-n wird. Der Jäger »nd der Kutscher find bei
dem Sturze unbeschädigt geblieben, doch hat der letztere beim Ausrich¬
ten de« Wagen« sich im Rücken etwas verletzt ; beiden kann irgendeine Schuld bei diesem Unfälle nicht beigemessen werden. Se . Königs.
Hoheit ist in Pillnitz in ärztlicher Behandlung geblieben , hat de» ge¬
strigen Tag gut verbracht, auch vorige Nacht ruhig geschlafen. Heute
Morgen ist der Kronprinz nach Beseitigung der Schmerzen aufgestan-
den, wird aber heute noch da « Zimmer hüten und voraussichtlich mor¬
gen sich nach Strehlen begeben.

Dresden , 15 . Ott . Der König hat die von der
ZweitenKammer dazu vorgeschlagenen Deputaten Schaff -
rath und Streit , den Elfteren zum Präsidenten , den Zzweiten
zum Vizepräsidenten der Zweite « Kammer ernannt und die¬
selben , ebenso wie den zum Vizepräsidenten der ErstenKammer 'ernannten Oberbürgermeister Pfotenhauer , heute
Vormittag in Pillnitz in Eid und Pflicht genommen . Beide
Kammern haben sich heute Mittag konstituirt Die Er -
Lffnung de- Landtags soll, wie früher bestimmt , morgendurch den Kronprinzen erfolgen — was als Zeichen

4» Ei » Koh «.
(Fortsetzung aus Nr. 243 .)

6.
Mr . Bateman hatte sich inzwischen zu einem wohlhabenden Mann

rmporgearbeitet , aber da « alte Geschäft und den alten Laden beibehal-
ten. In der Thür de« letzteren stand er jetzt , als ich mit William in
einem Mtethswagen vorgefahren kam, und begleitete gerade unter vie¬
len Verbeugungen eine vornehme Dame hinan« bi- zu ihrer Equipage.

„Da« ist die Gräfi« S — "
, sagte er endlich zu un« , »da« ist die

Gräfin S — l Sie kommt fast ave Tage in meinen Laden, kaust oder
Plaudert und hält sich meisten« immer eine ganze Stunde auf. Zu be¬
friedigen ist sie allerdings schwer und hat an Allem etwa« auSzusetzen,
aber — lieber Goitl — sie bezahlt ja auch gut, und alle vornehmen
Damm find ja eigensinnig ."

Vorher , so lange die Dame da war , hatte er un« ganz unbeachtet
gelassen, aber jetzt blickte er mich « ohlgesäüig an , und als ich darauf
bemerkte , daß nicht nur die vornehmen Damm eigeustnnig seien,
rief «r in der heitersten Laune :

»3 » , j», Sie wollen sagen, alle Weiber find eigensinnig, und Sie
baden ganz Recht, ganz Recht ! "

Darm folgte eine scherzhafte Unterhaltung, in der wir un« gegenseitig
nach de« Befinde « und andern Dingen erkundigten , bi« endlich «ine
Pause eintrat , während deren er zum ersten Mal den Blick aus meinen
Begleiter richtete, den er jedoch nicht mehr zu erkennen schien.

»Ich ftht, Sie erinnern sich diese « jungen Manne« nicht mehr, " sagte
ich , »allein e« ist ein alter Bekannter von Ihnen , William Walten."

»In der That ?"
versetzte er , und ließ sein Auge nachlässig , aber

gutmüthig über ihn hinstrrifen. „Der junge Walto« ! Ist recht ge.
wachsen, recht groß gewordm , — größer als mein John , der von dem¬
selben Alter ist. Aber er scheint nicht sehr kräftig zu sein. Wa« war
«« denn ." fügte er hinzu, indem er sinnend den Zollstock an die Lippen
legte , „was war e« denn , dz« ich in Betreff seiner in der Zeitung

la« ? — Ach ja, ich besinne mich , r« war eine Leichenschau über den
Hausmeister , der sich entleibt hatte ! Ganz richtig ! Meine Frau hat
mir die Sache beim Thee vorgelese», weil sie den Namen Walton sah.
Nun, die Aussage war recht gut gegeben , klar und bestimmt . Aber .

"
fügte er plötzlich, sich wieder nach William umweudend , mit strenger
Mime hinzu , »ich hoffe, daß du jenem unglücklichen Beispiel nicht
folgst und auch zu wetten anfängst ? '

»Nein, nein ", entgegnele ich . »William ist heute nur hierher ge¬
kommen , um ein kleines Geschäft mit Ihnen abzumachen , Mr . Bate¬
man, wenn Ihre Zeit es erlaub !."

. Mit mir ?" rief der MSbelhändler .
Er sah den jungen Mann wieder an , schärferals vorher , und augen¬

blicklich ging eine ausfallende Veränderung mit ihm vor. Bisher hatte
er in freundschaftlichem Tone geplaudert , aber jetzt zeigte er sich al«
Geschäftsmann .

»Aha, e« ist wahrscheinlich wieder die alte Geschichte , er sucht Be¬
schäftigung, " sagte er. die Hände in die Taschen steckend und sehr nach¬
drücklich mit dem Kopse schüttelnd, »aber — '

»Ich bin nicht gekommen, um Sie um etwa « zu bitten, " unterbrach
ihn William ganz ruhig. »Sie erinnern sich der Schuld meine« Va¬
ter« an Sie ?"

»Ob ich — mich — daran erirmerel"
wiederholte Bateman , lang¬

sam jede « Wort betonend. »Ich glaube , daß ich mich daran erinnerel
Sieben und achtzig Pfund neun Schillinge und drei Pence , — da«
ist der Betrag ! Meine Frau hat dafür gesorgt , daß ich st« nicht ver¬
gaffe, so wie auch sie di« Schuld nie vergessen wird, und wen» sie
hundert Jahre alt werden sollte. Wissen Sie , lieber Doktor , sie warimmer dagegen , warnte mich, nicht da » Geld herzulrihen , — und hattekeine gute Meinung von dem allen Walton."

Sr war wieder vertraulich geworden, — wa« immer geschah , wenn
er von seiner Frau sprach , — «nd stieß seine Wortt satzweise , mit
langen Zwischenpausen hervor. William « artete inzwischen geduldig,

ohne ihn zu unterbreche».
. Nun, " fragte Bateman endlich , während er die Silberstücke in

seiner Tasche klingen ließ, . wa« iß mit der Schuld ? Du bist doch nichtetwa hergekommen , um sie zu bezahlen ? — Wie ? — Sprich l " riefer, über seinen Witz erfreut, mit s» herzlichem Lachen , daß er purpur-
roth im Gesichte wurde .

»Ja , ich bi« hergekommen, um sie zn bezahlen"
, erwiederte William

ruhig und langsam , öffnete da« Packet, welche « er bisher in der Handgehalten hatte , und schüttete dte Frücht« seiner vierjährigen « rspa-
ruogen «ms de» Tisch.

Eine plötzliche Stille folgte. Nicht um Alle« in der Welt möchte
ich den Anblick dieser Szene entbehrt haben. Bateman lachte nicht
mehr , sprach kein Wort und starrte da« Geld an. Endlich wandte er
sich an mich.

» Ach, natürlich — haben Sie — e« ihm geliehen, " sagte er mit
ernster, sinnender Miene. . Aber daran ist nicht zu decken , — nein,gewiß nicht, — auf keinen Fall ! Ich könnt« da« von Ihnen nicht»«nehmenl"

. Niemand hat mir da « Geld geliehen," sagte William, » ich habee« erworben . Der Herr Doktvr weiß e» und wird ihnen sagen w i e
ich e« erworben habe. Als ich noch ei» kleiner Knabe war , sagtenSie mir hier, — hier in diesem Laden , — baß mein Vater — Gott
habe ihn selig ! — kein rechtschaffener Manu gewesen sei , daß über¬
haupt keine Rechtlichkeit in unser« Blute stecke, und daß ich eben s»
schlecht werden werde , wie die übrigen Glieder unserer Familie gewe¬sen seien . Ich war damal« noch sehr jung, - erst zwölf Jahr« alt.aber al« Sie diese harten Worte über meine» abgeschiedenen Bater
sprachen , faßte ich den Entschluß, nicht «her zu rühm, al« bi« die
Schuld bezahlt sei, um diese Worte dadurch ,n widerlegen . Schwer,schwer ist e« mir geworden, aber ich würde »och größereEntbehrungen ertragen haben , um diese Schuld bezahlen zu Dunen.Ich banke Gott, daß er nur die Kraft gelaffen meinen Entschluß aus-zusühren und da- Andenken meine« Vater« zu reinigen I" ( Schluß folgt.)



1>er vollständigen Wiederherstellung desselben betrachtet wer¬
den darf .

* Berlin , 14 . Okt . Zu dem Briefwechsel zwischen
Pius IX . und dem Kaiser Wilhelm bemerkt die „ Köln .
Ztg -

" :
Beide Schreiben werden im ganzen deutschen Vaterlande mit tiefer

Erregung gelesen werden . Zwei und ein halbes Jahrtausend auseinan¬

der liegende Weltanschauungen stoßen da vor unserem geistigen Auge
in unmittelbarer Gegenwart auseinander . DaS erste Gefühl , das uns

bei den eben so grundlosen , wie dreisten Anklagen des päpstlichen

Schreibens heftiger das Blut erregt , ist das der Entrüstung ; «in Ge¬

fühl , das uns an jenes erinnert , welches uns im Juli 1870 bei der

ersten Kunde von dem Auftreten Benedetti ' s in EmS ergriff . Indem

wir aber weiter lesen , übelwiegt verwundertes Staunen , und bald

dann , nachdem wir die kaiserliche Antwort gelesen , alhmm wir auf
in Befriedigung und Zuversicht . Die Theorie der berufenen Bulle von

Bonisaz VIII ., die vor mehreren Jahren in einem Schreiben des Bi¬

schofs Martin von Paderborn in einigen evangelischen Kreisen eine

entrüstete , bei den meisten Lesern aber damals nur eine heitere Ver¬

wunderung erregte , tritt hier in dem feierlichen Schreiben de- Papstes

selber gegenüber dem evangelischen Kaiser und Könige eines in der

Mehrzahl seiner Glieder evangelischen Volkes . Man müßte erwarten ,

zum Schluffe eine Vorladung nach Canossa zu vernehmen ; aber eS

folgt nur eine ganz moderne Entschuldigungswendung , die nicht anders

klingt , al « wie ein unbewußt entschlüpfter eigener Zweifel an dem

» orangeganzrnen Weltrichter . Anspruch . Die Antwort unseres Kaiser »

Peht mit festen Füßen auf dem Boden der nüchternen Thatsachen und

des lichten Gewissen » unserer Tage und unseres Volke ». Wir fühlen

uns beim Lesen aus einer phantastischen Traumwelt in die Welt der

heutigen Wirklichkeit versetzt, und wir gewinnen die Zuversicht , daß an

dem Felsen de» deutschen Gewissens jene wüsten Träume wie Schäume

zerfließen werden . Und es ergreift uns mit dieser Zuversicht zugleich

auch ein mächtiges und freudiges Bewußtsein der Pflicht , — dem

Kaiser in der Erfüllung seiner Aufgabe , «den inneren Frieden zu
schützen und das Ansehen der Gesetze zu wahren '

, mannhaft zur Seite

zu stehen mit allen Kräften , die uns Gott verliehen I

Gestern Morgen ist der Oberst und Abtheilungschef im
Großen Generalstabe , Emil v. Sydow , gestorben . Die

deutsche Armee verliert durch Sydow
' s Tod einen ihrer

intelligentesten Offiziere , die geographische Wissenschaft einen

ihrer eifrigsten Pfleger .
Die „Kreuzzeitung

"
veröffentlicht den Wortlaut eines

vom Kapitän z. S . Werner an die „ Nordd . Allg . Ztg . "

gerichteten , aber von derselben bis dahin noch nicht abge¬
druckten Schreibens , in welchem er gegen die Worte des
Leitartikels der „ N . A . Z .

" vom 10 . September : „ Die
Abberufung des Kapitän Werner kann nur Der bedauern
wollen , wer die militärische Disziplin abgeschafft sehen
möchte

"
, protestirt und ebenso gegen die Motivirung dieser

Behauptung mit Berufung auf einen Theil seiner In¬
struktionen , gegen die er gefehlt haben soll und die angeb¬
lich lauten , er hätte sich über den Schutz der Deutschen
hinaus jeder Demonstration , welche die Leidenschaften er¬

regen könnte , sowie jeder Parteinahme zu enthalten . Seine

Instruktion enthalte einen derartigen Passus nicht . Es sei
unzulässig eine die Ehre eines Offiziers verletzende Beschul¬
digung auszusprechen , bevor die zuständigen Behörden , denen
allein ein kompetentes Urtheil über militärische Angelegen¬
heiten zustehe , ihren Spruch gefällt hätten .

Berlin , 14 . Okt . Die „ Nordd . Allg . Ztg ." schreibt :

„ Der König von Italien , indem er sich durch die

Verfassung seines Staates daran verhindert erachtet , hat
die sonst unter Monarchen übliche Ehrenbezeugung , einan¬
der zum Chef eines Regiments zu ernennen , welches dann
den Namen des fremden Souveräns führt , nirgends ange¬
nommen . Wenn daher hier wie in Wien die Absicht be¬

stand , dem König Victor Emanuel eine solche Ehrenbezeu¬
gung zu erweisen , so ist sie aufgegeben worden , sobald man

sich jenes Hinderungsgrundes erinnerte .
"

B Berlin , 14 . Okt . Mit wachsender Bestimmtheit ver¬
breitet sich hier das Gerücht , der Minister für die land -

wirthsch . Angelegenheiten , Graf v . Königs marck , sei ent¬

schlossen , alsbald von seinem Posten zurückzutreten . Schon
wiederholt hat derselbe um seinen Abschied nachgesucht .
Gras KönigSmarck befindet sich seit kurzem aus einer Ur¬
laubsreise in der Schweiz . Als seinen Amtsnachfolger be¬

zeichnet man den Oberprästdenten der Provinz Pommern ,
Frhrn . v. Münchhausen , welcher gegenwärtig in Berlin
verweilt . — Am 25 . Novemb . wird hier der Klub der
Landwirthe eine Generalversammlung abhalten . Den
2 . Dezbr . beginnen in dem Klub die öffentlichen Winter¬

vorlesungen . Zu ihrer Eröffnung soll eine Liebig -Feier
veranstaltet werden . An dem genannten Tag erfolgt in
dem Versammlungslokal des Klubs die Enthüllung einer

Büste Liebtg ' S. Zur Einleitung der Feier hält vr . W .
Cohn einen Vortrag über das Leben und Wirken des Frhrn .
Justus v. Liebig und über seine Bedeutung für die Land -

wirthschaft .
Italic ».

-j -j- Rom , 14 . Okt . Die „ Jtalie " bespricht die von aus¬

wärtigen Blättern gebrachte Nachricht über die Kreirung
von sieben großen Militärkommandos und bemerkt

hierzu , daß drS Gesetz , welches die italienische Armee in 7

große Kommandos eintheilt , bereits ergangen sei, bevor die

gleiche Maßregel in Frankreich zur Annahme gelangte . Die

Regierung habe sich jedoch mit der Ausführung dieses Ge¬
setzes noch nicht beschäftigt . Dasselbe Blatt knstatirt zu¬
gleich , daß 5 Kommandos schon seit längerer Zeit bestehen .

Badische « hrouik.
» Karlsruhe . 15 . Okt . Mit der Eröffnung der Banstrecke

Hausach - Villingen wirb eine Bahnverwaltung in Trtberg
errichtet werden . Anschließend hieran wird die vorgenannte Bahnstrecke
dem Bahndienst -Dezirk Konstanz zugetheilt . Ferner haben mit der Er¬

öffnung der gedachten Bahnstrecke noch folgend « Betrieb - steilen ins

Leben zu treten : die BilletauSgabe -Stelle G u t a ch , Haltestelle für
Personenbeförderung mit Güterabfertigung , die Bahnexpedilton Horn «

berg , Personen - und Güterstation , die B !lletau »gabe >Stelle Som¬

merau , Haltestelle für Personenbeförderung , die Bahnerpedition St .
Georgen i. Sch . , Personen - und Güterstation , die BilletauSgabe -

Stelle Peterzell - KönigSfeld und die BilletauszaboStelle
Kirnach , Haltestellen für Personenbeförderung mit Güterabfertigung .

Endlich werden die bei sämmtlichen obengenannten Betriebsstellen ein¬

gerichteten Bahntelegraphen - Stotienen für den allgemeinen Verkehr mit

beschränktem Tagesdienst eröffnet werden .

H Karlsruhe , 16 . Okt . Gestern Abend um 4 Uhr fand die

Hauptschlußübung der freiwilligen Feuerwehr Karlsruhe
unter Mitwirkung der Feuerwehr der Maschinenbau - Gesellschaft und

der Fabrik Christofle u . Ci «, statt . Se . Erc . Hr . General v. Werder

war anwesend und wohnte mit großem Interesse den Ucbungen bi»

zum Schluß bei . Hr . Oberbürgermeister Lauter war durch Sitzung

verhindert , gleich Anfangs den Uebungen anzuwohnen , fand sich aber

noch am Schluß derselben ein . Nach 7 Uhr trennten sich die Abthei¬

lungen wieder .

8 Heidelberg , 15 . Okt . Auf einer gestern Abenb im Garten¬

saal der Harmonie ßattgehablen Versammlung der hiesigen Altka -

tholiken und ihrer Freunde wurde von Hcn . Ober - AmtSrichter
Beck über den Konstanzer Altkatholiken -Lag und dessen Resultate ein¬

gehend reserirt . Die in Konstanz glücklich gelöste , so schwierige Auf¬

gabe der Schaffung einer provisorischen Organisation der ältkatholischen

Kirche durch Herstellung einer Synodal - und Gemeinbeordnung wurde

von dem Redner eingehend besprochen und die Nothwendigkeit dieses

Vorgehens durch den Nachweis begründet , daß der Papst und seine

Anhänger der aus den gesammten christlichen VolkSwilleu gebauten Kon¬

zilienkirche die angelobte Treue gebrochen , die Rechte der Gesammtheit

einseitig sich selbst angemaßt haben und faktisch somit seit dem letzten

Konzil aus der bisher bestandenen Kirche ausgetreten seien. Für die

der alten Lehre treu gebliebenen Katholiken habe sich hieran » die

Nölhigung ergeben , konform ihren Kirchengesetzen eine Organisation

herzustellen . Dem mit vielem Beifall aufgenommenen Vortrag soll

durch Druck noch weitere Verbreitung verschafft werden . — Au » der

» Franks . Presse ' ist auch in die »Heid . Z 'g .
' ein Artikel übergegangen ,

in welchem die Zusammensetzung de» hiesigen Wahlmänner -

Koll egt umS ungünstig beurtheilt und besonder » darüber geklagt
wird , daß ganze Berussklafsen , wie z . B . die Lehrer an der Universität
und den Mittelschulen , die richterlichen Beamten und Anwälte , sowie
die Aerzte darin gar nicht oder nur durch e i n e n Repräsentanten ver¬

treten sind . Dem gegenüber ist zu bemerken , daß eine Rückkehr zu
einer Art von Ständ . vertretungen gewiß kein Fortschritt wäre und

man selbstverständlich diejenigen Persönlichkeiten beim Vorschlag zu
Wahlmännern besonder » berücksichtigen mußte , welche ihr Interesse an

der Sache durch Theilnahme an der Urwähler - Versammlung in der

Harmonie bewiesen halten . Daß in jener Versammlung sich nur 63

Personen eingefunden hatten , machte die Aufstellung einer Vorschlags¬

liste um so schwieriger . Auch hier ist Kritik leichter , als Beffermachen .

^ Mannheim , 15 . Okt . Mit großem Vergnügen vernehmen
wir , daß die Theaterleitung sich entschlossen hat , einen Zyklus der hi¬

storische » Tragödien Shakespeare ' » zur Aufführung zu

bringen . Derselbe wird , mit König Johann beginnend , acht Vorstel¬

lungen umfassen , zu denen ein besonderes Abonnement eröffnet wird .
Die Vorstellungen finden vom 31 . Okt . bis 1. Dez . statt und haben

sich sicher einer großen Bctheiligung zu erfreuen . — Verhindert , der

ersten Akademie anzuwohnen , » ollen wir doch konstatiren , daß nach

einstimmigem Urtheil das Konzert , sowohl in dem instrumentalen , als

in dem vokalen Theile ungemein befriedigt hat . Das schwedische

Damenquartett hat durch die Reinheit der Stimmen und die große

Präzision de» Vortrags außerordentlich angesprochen und wird be¬

dauert , daß die Damen nicht zu einem weitern Konzerte zu bestimmen

waren . Schweden scheint übrigens trotz der nördlichen Lage sehr mit

Gesangesstimmen begnadet zu sein , da so eben ein schwedisches Damen -

qjuintett seine Knnstreise auf dem Kontinent begonnen hat , woselbst

auch nur eine Stimme der Anerkennung dieses (in anerkennenswcr «

ther Bescheidenheit sich als VolkSgesang bezeichnenden ) Kunstgesanges

sich kundgibt .

st Mannheim , 15 . Okt . Der »Anzeiger ' verkennt zwar nicht ,
daß durch die dem Papste ertheilte kaiserliche Antwort der

Versuch des italienischen Priesters , in die inneren Angelegenheiten de»

Deutschen Reich « über die Alpen herüber etnzugreif -n , gescheitert ist ;
dabei kann er aber die Bemerkung nicht unterdrücken , e» könne der

Bevölkerung de» Deutschen Reich » nur erwünscht sei» , wenn der g än z

lich überflüssige Briefwechsel hiemit definltio ein Ende finde . Es

kennzeichnet diese Bemerkung wieder lebhaft die Partei de« „Anzeigers ' ;

überflüssig ist «S doch wahrlich nicht , daß der Kaiser so entschie¬

den sein Einiggehen mit den Maßregeln des Ministeriums betont .

höchst-nS ist eS unangenehm für Diejenigen , welche aus angeb¬

licher Meinungsverschiedenheit Kapital zu schlagen suchen , und die de¬

mokratische Presse hat eS wahrlich nicht an Versuchen fehlen lasten , die

Ernstlichkeit und Nachhaltigkeit der R -gierungsmaßregel in diesem Kul¬

turkämpfe in Zweifel zu ziehen . — Im 25 . Wahlbezirk hat der n a-

tional - liberale Vorschlag mit großer Mehrheit , gesiegt. Die

Ersatzwahl für Eller findet nach Einladung des großh . Wahlkommis ,

särs am 23 . d. M . statt .

Leutershausen , 13 . Okt . ( Mannh . Z .) Gestern , Sonntag
Abend nach 10 Uhr , wollte der ledige Fabrikarbeiter Fr . von

Großsachsen von hier au » heim geh« und wurde dabei mörderisch überfallen .

Der Schreinergeselle G . von Hohensachsen , welcher hier in Arbeit steht ,

bewaffnete sich zuvor .mit einem scharfen Stemmeisen ; als er die Absicht de »

Fr . , heimzugehen , merkte , paßte er ihm vor dem Orte auf und stieß mit

großer Gewalt dasselbe in de» Heimkehrenden rechte Brust . Der in

der Lunge tödtlich Verletzte stürzte zusammen und wurde dann zur

Pflege hierher gebracht . Die gerichtliche Untersuchung wurde noch in

derselben Nacht eingeleitet , und der schlecht beleumundete Thälec , de?
erst kürzlich wegen Diebstahl » im KreiSgefängniß saß , au » seinem Bette

geholt und verhaftet . Gründe zu dieser That find bis jetzt nicht be¬

kannt .
Rastatt , 14 . Okt . Dem „ Schw . M . ' schreibt man von hier .

»Die bevorstehenden GemeinderathS - Wahlen geben seit eini¬

ger Zeit Stoff zu mannichfachen Erörterungen und Vorschlägen , so¬

wohl mündlich wie in der Lokalprefsc . Ein längerer Artikel im Wo¬

chenblatt beschäftigte sich kürzlich eingehend mit dieser Frage , bestehende

Mißftände und Mängel hervorhebend und die Ziele bezeichnend , welche
in « Auge zu fassen seien, soll unsere Stadt hinter andern Städten glei¬

chen Range « nicht völlig Zurückbleiben , » l« besonder » wünschenSwerth
wird unter Anden » Ermunterung und Förderung der bürgerlichen
Baulust hervorgrhoben , und in der That wird in keiner Stadt de»

Lande« von Privaten verhältaißmLßig so wenig gebaut wie hier . '

. 0 Baden , 15 . Okt . Morgen Abend 5 Uhr 50 Minute » verläßt
der Kaiser mit Gefolge die hiesige Stadt , um über Nürnberg , Re «
gensburg , Linz nach Wie » zu reisen .

* AuS dem Murgthal , 14 . Ott . Auch in nnserm Murg «
thal , schreibt man dem »Schw . M . ' au « Rastatt , in Ottenau ,
find EholerafSlle vorgekommen , worunter zwei mit tödtliche «
Ausgang . Ein Flößer , hört man , hat die Krankheit von Speier her
eingeschleppt .

Au « dem 14 . Aemter - Wahlbezirk , 14 . Ott . ( BrSg . Ztg .)
Wie man mit Bestimmtheit versichert , wird an Stelle de« Abgeordnete «
Eckhard , welcher eine Wiederwahl ablehnte , von Seite national «
liberaler Wahlmäaner Oberstaatsanwalt Bender in Freiburg al »
Kandidat ausgestellt werden .

Walds Hut , 13 . Ott . ( Ab - B .) Bei der am letzten Sonntag i»
Untereggingen staltgehabten Wahlmänner - Versammlung he Huf»
Aufstellung eines Abgeordnetenkandidatea für de « VI . Aemter - Wahlbe¬
zirk einigte man sich nach längerer Debatte auf die HH . F . I . Wüh¬
ler , Müller und Fabrikant in Hohenthrngen , und prakt . Arzt K i m-
mig in Thiengen . ES gilt somit in erster Reihe als Kandidat Hr .
Müller von Hohmthengen und im Falle seiner Ablehnung Hr . vr ,
Kimmig von Thiengen . Zu gleicher Zeit tagte die Gegenpartei in de»
Mühle zu Rewenthal und sollen dort al » Kandidaten in Vorschlag ge¬
bracht worden sein Hr . Anwalt Ritzi in Konstanz und Hr . Mecha¬
niker Dietsche von Waldshut .

— In Donaueschingen fand am letzten Sonntag die lieber «
gäbe der von dortigen Frauen und Jungfrauen gestifteten Fahne an
den MilitLrverein im schön dekorirten RathhauSsaale statt . Hr .
Rechtspraktikant Heil , selbst ein Kämpfer in dem Kriege der Jahre
1870 und 1871 , hielt di« von warmer Vaterlandsliebe durchglühte Fest¬
rede , welche mit einem Hoch auf da» alte Vaterland im neuen Deut »
schen Reiche schloß. Fräulein Klara KirSner übergab dann mit
einer innigen herzlichen Ansprache die Fahne an dm Vorstand de« Mi «
litäcvercinS , welcher dieselbe mit dankenden Worten in Empfang nahm .
Sodann Zug durch die Stadt in des Vereinslokal und Abmd » zahl¬
reich besuchter Frstball im Gasthof zur Krone , der in gemächlichster
Stimmung verlief . (Von . W . -Bl .)

8 Engen , 14. Okt . Gestern hat Hr . Posthalter Munding m

Engen seine neue Frucht Halle eröffnet . Der Verkehr war , wie
bei der günstigen Lage der Halle zu erwarten stand , ein sehr starker
Wie wir hören , wurden 5000 Zentner Getreide beigeführt .

4^ Radolfzell , 14 . Okt . Heute wurde die Weinlese hier

zum größten Theil vollendet . DaS Srgebniß ist qualitativ und quan¬
titativ eiu guter Mittelherbst . Di « Preise find , wie zu erwarten stand ,
hoch, und eS werden im Durchschnitt 30 bis 38 fl. pro Ohm verlangt .
— Die Maurer - und Steinhauer -Arbeiten an nnserm Hasenbarr

sind bis auf einige kleine Nacharbeiten vollendet . Die Ausbaggerung
geschieht mittelst einer Dampsbagger von 8 Pferdekrästen , welche gegen «

wärliz pro Tag im Durchschnitt 150 Kubikmeter Material fördert .
Diese Arbeiten find sehr umfassend und dürften bi - zu ihrer Vollen «

düng noch den ganzen kommenden Winter in Anspruch nehmen .

Vermischte Nachrichte«.
v Speier . ( Cholera . ) Vom 13 . ,.d. bis 14 . d. früh käme «

8 Erkrankungen und 4 Todesfälle vor . Der Gesammtstand ist nun
351 Erkrankungen mit 162 Todesfällen .

— Hetlbronn , 15 . Okt . ( Cholera .) Vom 14 . bis 15 .
Oklbr . Zuwachs 0 , in Behandlung 2 Personen . ( W . SttSanz .)

1 Fulda , 16 . Okt . DaS Leichenbegängniß des Bischofs Koett

findet morgen Vormittag statt .

— Bei dem in Dortmund am 11 . Olt . von den Altkatho¬
liken geseierten Festmahl brachte Bischof ReinkenS einen Toast auf
den Kaiser aus und wurde dann an denselben das (folgende Telegramm

abgeiandt : »Die in Dortmund versammelten Katholiken stimmen in

tiefster Ehrfurcht , kindlichster Liebe , unbegrenzter Dankbarkeit ein ia

das E « .>Maj . von ihrem Bischof ReinkenS ausgebrachte begeisterte Hoch. '

Nach der «Cw . Ztg . ' waren bis zum 10 . Okt . nahe an 300 Beitrittserklä¬

rungen zum AlrkatholiziSmuS erfolgt , so daß der neue Verein bereits

400 Mitglieder zählt , die gewiß eine Kopfzahl von tausend Perfoue «

repräsentiren .
— Das Dementi , welches durch die Agentur HavaS einer angebliche «

Mittheilung de» „ G nf . Journ . '
, der Bischof von Nancy sei znm

Altkatholizismus übergetreten , zu Theil werden ließ , scheint

auf einem Mißverständlich zu beruhen . DaS » Genf . Journ . ' hat blo »

eine Zuschrift des A b b 6 M a r ch a l an den Bischof von Nancy er¬

halten . worin derselbe erklärt , von nun an der freifinnigen katholische »

Kirche Genfs angebören zu wollen . Marchal hat schon vor 25 Jah¬
ren in den Reihen der Gastlichen , welche ein Lacordaire und Monta »

lembekt anführleu , für die Versöhnung des Katholizismus mit der

Kultur der Zeit . und der politischen Freiheit gekämpft . „Damals, '

schreibt er , „bin ich mit vollkommener Aufrichtigkeit in die Reihen des¬

selben Klerus einge >iickr , welcher heute verbrennt , wa » er so lange an «

gebetet hat . '

x Versailles . 14 . Ott . ( Prozeß Bazaine . ) Sitzung :

vom 14 . Okt . Das Verhör de» Angeklagten wird bei seinem drit¬

ten Nbichnitte : Verbindungen mit dem Kaiser , mit Mac «

Mahsn u . I. w., ausgenommen . Präsident , Herzog v. Aumal ex
Wir wollen nu sehen, Hr . Marschall , wa » Sie während der großm

Schlachten vom 16 . und 18 . ge .han haben , um den Kaiser , den Mar¬

schall Mac -M hon uns die Regierung von dem Geschehenen zu unter¬

richten . Ihre erste Depesche an den Kaiser ist vom 17 . Aug .» 3 Uhr

Nachmittags . Warum sprachen Sie in derselben nicht von Ihrem

Mangel an Lebensmitteln ? Angeklagter : Ich sprach davon i«

einer andern , nicht telegraphischen Depesche. Die Sach « schien mir noch

nicht so dringen - ; nur wollte ich den Platz Metz nicht zu sehr an «

zapfen , ich hatte noch Lebensmittel für zwei Tage . — Die Depesche

Bazame ' S an den Kaiser wird verlesen . Sie lautet :
„ Metz , 17 . Aug .

Ich habe die Eh e gehabt , Ew . Maj . gestern Abend zu schreibe« ,

um ihr dt« Schlacht avzuzeigen , welche ich von 9 Uhr Morgen « bi»

9 Uhr Abends gegen die preußische Armee zu bestehen hatte , die un »

in unser » Stellungen von Doncourt bi» Vionville angriff . Der Feind

wurde zu ückgeaorfen und wir verbrachten die Nacht in den errunge¬

nen Stellungen . Dec große Konsum von Artillerie - und Infanterie «

Munitionen und der Umstand , daß den Mannschaften nur noch Leben»«

mütel für 1 Tag verblieben , machten eS mir nothwendig , mich Metz

wieder zu nähern , um unfern Park und Transport so rasch als mög «

lrch wieder auSzustatten . Ich habe die Rheinarme « die Stellungen zwi«



scheu St .-Privat und R »z« ieulle« einnehmer laffen. Ich denk?, mei¬
nen Marsch übermorgen in mehr nördlicher Richtung sortsetzen zu kön¬
nen, so daß ich link« von der Stellung von Haudiomont abrücken könnte,
wenn der Feind dieselbe nicht in einer Stärke besetzt hielte, um uns die
Straße von Verdun zu versperren, da ich unnütz : Kämpfe vermeiden möchte ,
die unfern Marsch nur aushalten. Die Ardennenbahn ist roch immer
frei bi» Metz , » a» daraus hindeutet , daß der Feind ChalonS und
Pari » zum Objekt hat. Es heißt noch immer , daß die Armeen der
beiden Prinzen ihre Verbindung bewi kl hätten . Gestern hatten wir
mit dem Prinzen Friedrich Karl und dem General Steinmetz zu thun .

- Bazaine ."

Präs . : Danach hätte man glauben sollen, daß Sie die Straße von
Briey nehmen und sich nach den Ardennen wenden wollten . Angrkl . :
Ich sagte aber : »Wenn der Feind es erlaubt . " Solche Depeschen geben
immer der Auslegung weiten Spielraum . Ehe meine D,pesche nach
ChalonS kam, konnten die Umstände sich ändern. Präs . : Gleichzeitig
« hielt der Kaiser eine Depesche von CoffiniöreS. Dieselbe war sehr
beunruhigend ; denn der Kaiser telegraphirte Ihnen , Sie möchte » ihm
den wahren Stand der Dinge melden, damit er sich in ChalonS danach
richten könne . Angekl . : Der Kaiser wollte nur wissen , ob wir e«
mit der ganzen deutschen Armee zu thun gehabt hätten . Präs . :
Darauf schickten Sie ihm statt einer telegraphischenAntwort de» Major
Magnan mit folgendem Briese :

. Metz , 17. August.
Ich habe die Ehre, dem Kaiser mein Telegramm vom heutigen Tage

zu bestätigen und Abschrift des Brieses beizufügen, welchen ich an Eure
Majestät gestern Abend um 11 Uhr gerichtet habe. Man sagt« heut,
der König von Preußen befände sich in Prnge und hätte eine Armee
Von IVO,OM Mann bei sich , außerdem wären starke Truppen auf der
Straß « von Verdun und Mont - sur- leS-CoteS gesehen worden. Was
diese Meldung von der Ankunft des Königs von Preußen wahrschein¬
lich macht , ist, daß die Preußen in diesem Augenblick einen ernsten
Angriff aus das Fort Queuleu richten. Sie sollen Batterien in
Magny , Mercy- le- Haut und in dem Gehölz von Pouilly aufgestellt
haben. In diesem Augenblick ist sogar das Schießen ziemlich lebhaft.
Was uns betrifft, so find die Korps eben nicht reich an Lebensmit¬
teln. Zch will sehen, solche auf der Ardennenlinie kommen zu lasten,
welche noch frei ist. Der General Soleille , den ich nach der Festung
geschickt habe, berichtet mir, daß dieselbe mit Munitionen wenig ver¬
sehen ist und uns nur 800,000 Patronen abgeben kann, was für un¬
sere Soldaten auf einen Tag reicht . Wir haben auch nur eine kleine
Zahl von Ladungen für die Vierpfünder , und endlich meldet er, daß
da- pyrotechnische Institut nicht das nöthige Material hat, um Patro¬
nen zu fertigen. Der General Soleille mußte dieses Material von
Paris erfordern ; aber wird es noch rechtzeitig kommen ? Die Regimenter
de« Korps de» General» Frosfard haben keine Lagrrutenfilien mehr und
können ihre Lebensmittel nicht kochen. Wir werden Alles thun , um
unser» Proviant aller Art zu vervollständigen und unser» Marsch,
wenn möglich , binnen zwei Tage» wieder aufzunehmen. Ich werde die
Straße von Briey rinschlagen ; wir werden keine Zeit verlieren , wofern
nicht neue Kämpfe meine Pläne vereiteln. Ich sende Eurer Majestät
die Uebersetzung einer Kampfordre, die bei einem in der Schlacht vom
16. gefallenen preußischen Oberst gefunden worden ist. Ich werde Eurer
Majestät üb« die Bewegungen de» Feinde» an diesem Tage eingehend
unterrichten. Ich füge eine Note des Generals Soleille über die ge¬
ringen Vorräthe der Festung Metz an Proviant und Munition bei ."

Präs . : Welche mündlichen Aufträge gaben Sie dem Major Mag¬
nan ? Angekl . : Ec sollte dem Kaiser genau über die Schlacht vom
16. berichten und seine Instruktion :» entgegennehmen ; er sollte aber
gewiß nicht dem Kaiser sagen, daß unsere Lage eine beunruhigende wäre.
(Der Angeklagte überreicht dem Gerichtshof eine Depesche , welche ihm
der Kaiser an diesem Tage schickte und die militärische Aufschlüsse über
den Feldzugsplan des Feindes enthielt, welche dem Kaiser auf diplo¬
matischem Wege aus Konstantionopel zugegangen waren. Der Gerichts¬
hof beschließt, diese Depesche zu den Akte« zu nehmen und den Namen
des Verfassers geheim zu halten ; derselbe wird nur den Richtern ver¬
traulich mitgetheilt.) Präs . : Bei den Akten befindet sich auch eine
Note des Generals Soleille über die Proviantvorräthe in Metz. Diese
Note trägt Ihre Unterschrift. Hat der Major Magnan sie dem Kaiser
überbracht ? Angekl . : Das weiß ich nicht mehr. Präs . : Man hat
sie im Krieg- Ministerium gefunden und sie kann wohl nur auf diesem
Wege dahin gelangt sein . Am 19. Aug. erhielt der Kaiser über Ver¬
dun durch den Wächter Braidy folgende Depesche :

»Die Armee hat sich gestern den ganzen Tag auf den Stillungen
von St . Privat bis Rozerieulles geschlagen und hat dieselben behauptet.
DaS 4. und 6. Korps machten gegen 9 Uhr Abends eine Frontver -
Lnderung, der rechte Flügel machte Kehrt , um eine umgehende Bewe¬
gung zu pariren , welche feindliche Massen in der Dunkelheit auSzu-
führen suchten . Heute Früh habe ich da« 2 . und 3. Korps au - ihren
Stellungen herabsteigen lassen, und die Armee ist nun wieder auf dem
linken Moselufer von Longeville bis Plappeoille gruppirt . Die Truppen
find von diesen unaufhörlichen Kämpfen , während deren sie sich nicht
verpflegen können, ermüdet, und es ist unerläßlich , ihnen zwei oder
drei Ruhetage zu gönnen. Der König von Preußen war heute Früh
mit Hrn . ». Moltke in Räzonville, und Alle» deutet daraus hin , daß
die preußische Armee die Festung Metz befühlen will. Ich gedenke noch
immer, mich nach Norden zu wenden und dann über Montmödy auf
der Straße von St . Menehould nach ChalonS durchzuschlagen, wenn
diese Straße nicht stark besetzt ist ; ist die« der Fall , so werde ich nach
Sedan und selbst nach Mszisres marschiren, um ChalonS zu erreichen ."

Diese Depesche setzt mündliche Aufträge des Major Magnan voraus .
Angekl . : Allerdings. Ec sollte dem Kaiser sagen , daß ich den Weg
nach Nordm nähme ; aber ich erwartete nähere Instruktionen vom
Kais« ; übrigens hing mein Verhalten natürlich von dem des Feinde»
ab. Präs . : Am 18. meldete Ihnen der Kaiser , daß « Ihnen den
Adjutanten zurückschicke, und fragte bei Ihnen an , ob er nicht die Pro¬
viante »uS Verdun wieder abforder» solle. Er glaubte also, daß Sie
in nördlich « Richtung kämen ? Angekl . : Ich antwortete , er sollein Verdun nur so viel lassen , als die Festung brauche. Präs . :
Welchen Auftrag gaben Sie dem Intendanten Prsval ? Angekl . :Me Transporte , über dir er verfügte, noch Metz zu dirigiren . Präs . :Am 21 . läßt der Intendant Wolff die Proviante von Verdun nach
MontmÄy schicken . Haben Sie ihm da» befohlen ? Angekl . : DaS
nicht, er wird es in Folge seiner Gespräche mit Rsval gethan haben.Präs . : Ihre erste Depesche an dm Marschall Mac -Mahon ist vom18. August. Er hat von Ihnen seit dem 13. viermal Weisungen ge¬fordert und Ihnen all« sein« Stellungen von var - sur-Aube an bezeich-
net. Erst am 18. antworteten Sie ihm dahin :

. 3 » Folge ein « Reih« von Kämpfen , die ich am 14. und 16. ge¬liefert habt , ist mein Marsch auf Berdun unterbrochen worden und

ich muß in der Gegend nördlich von Metz «« weilen , um mich mit
Munition und namentlich mit Lebensmitteln zu versehen . Seit heute
früh zeigt der Feind starke Massen, welche sich nach Briry zu wenden
scheinen und vielleicht den Marschrll Canrobert angreifen wollen , der
in St . Privat steht , mit dem linken Flügel auf AmanvillrerS gelehnt,
welches dem rechten Flügel de» 4. Korps als Stützpunkt dient. Wir
find also wieder auf dn Defensive , bis ich die wahre Richtung der
Truppen kenne , die vor uns stehen, und namentlich der Reservearmee,
welche, wie e« heißt, unt « den Befehlen de « Königs (Hauptquartier
Aubigvy) auf dem rechten Moselufer bet Pange steht . Uebermitteln
Sie diese Depesche dem Kaiser und dem KricgSminister. Ich fürchte
für die Ardennenbahn."

Um 4 Uhr senden Sie an den Kaiser folgende Depesche :
. In diesem Augenblick machen bedeutende, vom König von Preußen

in Person angeführte Slreitkräfte einen Angriff auf die ganze Front
unserer Linie. Die Truppen halten sich bis jetzt gut ; aber einige
Batterien wurden zum Schweigen gebracht."

Um 8 Uhr melden Sie :
. Ich komme vom Plateau , der Angriff war sehr lebhaft ; in diesem

Augenblick , 7 Uhr , schweigt da» Feuer . Die Truppen find beständig
in ihren Positionen geblieben I ! I"

Diese Dtp .-scher, beweisen , 1>aß Sie über die Hergänge schlecht unter¬
richtet waren. Der Feind hatte Ihnen die Straße von Briey abqe-
schnittm und Sie hoffen noch immer nach Berdun zu marschiren.
Angekl . : Ich telegraphirte nach meinen Informationen , die von Stunde
zu Stunde wechselten. Präs . : Auch am 19. melden Sie noch von
Bau St . Martin , die Armee hätte ihre Stellungen behauptet , was
«icht richtig war . Angekl . -. Während de« Kampfes hat sie ihre Stel¬
lungen behauptet, d. h. der Feind hat sie nicht aus denselben verjagt .
Präs . : Der Kaiser mußte noch immer fest überzeugt sein , daß Sie
nach Norden marschiren würden. Angekl . : Ich gab ihm diese An¬
deutung, aber er mußte wissen, daß die Ereignisse meinen Plan än¬
dern konnten. (Die Sitzung wird auf eine halbe Stunde unter¬
brochen . Schluß folgt.)

noch ihm irgend eine wichtige Mitteilung gemacht. Be¬
züglich der Reise Bourbrkis sagt Bazaine : Er habe eS für daS
Interesse der Armee und des Landes erachtet, einen Waffenstill¬stand zu erlangen und zu diesem Behuf mit der Regentin in Ver¬
bindung zu treten . Er habe damals geglaubt , daß zwischender deutschen Regierung und der Kaiserin ein Einverneh¬men bestände. Hierauf wird die Sitzung aufgeboben undbis Freitag vertagt.

-s London , 16. Okt . Die liberale» Blätter billigen über¬
einstimmend die Antwort des Kaisers Wilhelm auf den
Brief de? Papstes und drücken die Sympathien des prote¬stantischen Englands für Deutschland in seinem Kampfgegen die päpstlichen Prätenstonen aus . Die „ Times " sagtin einer Besprechung des Gegenstandes , nicht leicht lassesich ein Brief denken , „der unter der Maske der christlichenLiebe so viel unerträgliche Beleidigungen enthält. " Die LageEnglands gegenüber Rom gleiche derjenigen Deutschlands.Das Rom , welches Deutschland beunruhige und mit Zer¬
stückelung bedrohe, sei dasselbe, welches in England mit
jeder Art Aufsätzigkeit fraternisire ; das Pipstthum sei der
gemeinschaftliche Feind , gegen den die europäischen Mächte
zu streiten haben . „ Daily News " und „ Telegraph" spre¬
chen in demselben Sinne. Der Ton der konservativen Blät¬ter ist weniger sympathisch für Deutschland .

Hamburg , 13 . Okt. Das der Hamburg-Amerikanischen Paket-fahrb Aktiengesellschaft gehörende Post-Damrsschiff „ C-.mbria ", KapitänBrandt , am 2. d. LUS. von Neu - Jork abgegangen, ist, nacheiner Reise von 9 Tagen 22 Stunden , am 12. d. MiS ., Nachts,in Plymouth angekommen und hat , nachdem es daselbst die Ver¬ein .- Staaten - Post , sowie die für England bestimmten Passagiere ge¬landet , um 1«/, Uhr Morgen» die Reise vis Cherbourg nachHamburg fortgesetzt.
Dasselbe über- rinR 213 Paffagiere. 96 Brüfsäcke , 1200 Ton » La¬bung , 123,869 Doll. Contanten.

Frankfurter Kurszettel vom 16 . Oktober.
lH Fulda, 16 . Okt. Der verstorbene Bischof Kö tt er¬nannte den Regens des Priesterseminars, Hrn. Komp ,zum Testamentsvollstrecker. Das Domkapitel erwählte den

Domdechant Labrenz zum Bisthumsverweser.
-f Wien, 16. Okt. Sämmtliche liberale Blätter Wiens

feiern die Antwort des Deutschen Kaisers aus daS
Schreiben des Papstes als ein epochemachendes Ereigniß,das jeden Deutschen mit Stolz erfüllen müsse.

-f Wien, 15. Okt . DaS „Neue Fremdenblatt" theiltdas Festprogramm für die Anwesenheit des Deut¬
schen Kaisers mit . Dasselbe ist folgendermaßen festge¬
setzt : Bei der am 17. Nachmittags 3°/» Uhr in Penzing
erfolgenden Ankunft des Kaisers Empfang durch die Erz¬
herzoge, eine Ehrenkompagnie, eine Deputation des Regi¬ments „Kaiser Wilhelm " und den LandeSkommandirenden .
Hieraus fährt Kaiser Wilhelm , welcher vom Kaiser von
Oesterreich bereits in St . Pölten begrüßt wird, mit diesem
nach Schönbrunn , woselbst die Vorstellung der obersten
Hofchargen stattfindet . Abends ist Familiendiner in Schön¬brunn. Am 18. Besuch der Welt- Ausstellung, NachmittagsGaladiner in Schönbrunn , Abends Theatre pare im Hof-Opernhause ( „Margarethe") . Am 19. Diner bei dem
deutschen Botschafter, Abends Vorstellung im Schloßtheaterin Schönbrunn , hierauf Souper in der Großen Gallerte ,wozu 400 Einladungen ergehen, und elektrische Beleuchtungdes Gartens . Am 20. Parade auf der Schmelz und Thea¬ter nach allerhöchster Wahl. Am 2l . Jagd im Thiergar¬ten , Galadiner im Zeremoniensaale der Hofburg und Thea¬ter nach Wahl. Am Abend des 21. oder am Morgen des22 . erfolgt die Abreise .

-fj - Rom , 15. Okt. Die mit der Liquidation der Kir¬
chengüter betraute Junta hat, wie „Fanfulla" erfährt,
beschlossen, den Jesuiten zu eröffnen , daß sie die von
ihnen okkupirten Klöster mit dem 20. Oktbr. zu verlassen
haben . — Den Behauptungen einiger Blätter entgegenmeldet „ Italic "

, daß das Kabinet entschlossen sei, die Wie¬
derwahl Biancheri ' s zum Präsidenten der Abgeordneten¬kammer zu unterstützen.

-f Florenz, 15. Okt. Bei Besprechung der Mission des
Kardinals Bonnechose im Vatikan theilt das „Giornale di
Firenze " mit, daß der Papst es förmlich abgelehnt
habe, Rom zu verlassen .

-f Paris , 16. Okt. Der Gesandte der Schweiz , Hr . l)r.Kern , war heute Nachmittag in Versailles bei Broglie ,um im Auftrag des Bundesraths den französischen Mini¬
ster darauf aufmerksam zu machen , daß der exilirte Mer -millod auf französischem Gebiet hart an der Schweizer¬
grenze agitire .

-f Versailles , 16. Okt. Die Rückkehr der Unterhändlervon Salzburg wird heute Abend oder morgen Früh er¬wartet. Die Antwort Chambord ' s ist noch unbekannt.Die bisherigen Mittheilungen der Zeitungen sind sonachals verfrüht zu bezeichnen . Die Parlamentarischen Kreisehalten die Unterhandlungen für erfolglos .
-f Trianon , 15. Okt. Prozeß Bazaine . Verhör

bezüglich der Marschordre vom 26. Aug. Bazaine sagt,daß er nur 80- bis 90,000 kampffähige Mann gehabthabe. Ueber den Plan befragt, den er befolgen wollte, er¬klärt Bazaine, daß er beabsichtigt habe , auf Thionville zumarschiren. Bazaine fügt hinzu, daß er den Kommandan¬ten Samuel nicht gekannt habe . Auch sei ihm der Wechselin der Regierung unbekannt gewesen ; als er zu seinerKenntniß gelangt, habe er daran gedacht, seine Entlassungzu geben. Bazaine führt aus, daß die Bewegung vom 4.Septbr. eine Bedrohung der Ordnung , von deren Aufrecht¬haltung er in seiner Proklamation gesprochen , dargestellthabe . ES folgt da« Verhör über den Zwischenfall Regnier .Bazaine gibt zu , daß er Regnier unmittelbar nach dessen
Ankunft empfangen habe. Er hätte mit ihm zwei Zusam¬menkünfte gehabt, aber weder über die verschiedenen mit
dem Prinzen Friedrich Karl gewechselten Briefe gesprochen,
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Grostherzogliches Hoftheater.
Freitag , 17. Okl. 3. Quartal. 107 . Abonnementsvor¬

stellung. Hamlet , Trauerspiel in 5 Akten , von Shake-
speare . Anfang 6 Uhr .



Danksagung.
134 . Alt - Breisach . Allen Den¬

jenigen , welche während der Krank¬
heit meines nun seligen Mannes

Ludwig Schmidt ,
sowie bei der Beerdigung und des
Seelenamtes so große Theilnahme
erwiesen haben , spreche icd hiermit
meinen tiefgefühltesten Dank aus .

Alt-Breisach, dm 14. Okt. 1873.
Katharine Schmidt ,

_ . geb . Weis .
sM Karlsruhe .

Montag den 20 . Oktober
Erstes

AbolMMNts-Concert
des

Großh. Hoforchekers
unter gefälliger Leitung und Mitwirkung
des Herrn » r Ul v . Nlliovv , König! .

Bayr . Hofkapellmeister a. D .

Programm .
I ) Ouvertüre op . 115 von Beethoven .

2 ) Klavier-Konzert 6 -äur » . Beethoven .
3 ) „Des Sängers Fluch"

, Ballade für gro¬
ßes Orchester v. Bülow . 4) Polonaise
vx 72 für Klavier mit Orchester bearbeitet
v. Liszt . . . E . M . v . Weber . 5) Große
Sinfonie „Im Walde" von I . Raff .

Abonnements für sechs Konzerte : Ein
reservirter Platz im Saal 12 Mark — 7 fl . ;
ein nichtrefervirter Platz im Saal 9 Mark
— 5 fl. 15 kr . ; Gallerie 7 Mark --- 4 fl.
Skr . — Kaffenpreis : Ein reservirter Platz
im Saal 3 Mark ----- 1 fl. 45 kr. ; ein nicht-
reservirter Platz im Saal 2 Mark — 1 fl.
10 kr . ; Gallerie 1 ' / - Mark - - 53 kr .

Billete sind in den Musikalienhandlungen
Her Herren Dört , Frey und Schuster ,

Fallsucht (Krämpfe)
heilbar !

Eine „Anweisung , die
Fallsucht (Epilepsie) , Krämpfe

durch ein seit 12 Jahren bewährtes nicht
mediz . Uuiverfal -Gesundheitsmittel bin¬
nen kurzerZeit radikal zu heilen. Heraus
gegeben von vr . Fr . Ä . C -uante , Inha¬
ber der chemischen Fabrik zu Warendorf
in Westfalen," welche gleichzeitig zahl¬
reiche , theils amtlich eonstatirte, resp,
eidlich erhärtete Atteste und Danksa¬
gungsschreiben von glückt. Geheilten aus
allen fünf Welttheilcn enthält , wird auf
directe Francs -Bestellungen vom Heraus
g ber gratis -franco versandt. 68. 1 .
127 . t . H e » d eJ b e r g.l . IWliW , Agent,

Heidelberg .
Bon heute an , wohne ich

HLU8pvl8 » 88v Mr K
Gleichzeitig mache ich die Herren Hote -

lirr's und KlMfleute aus mein Commis-
fions- Burcau für Engagements rc . , sowie
« e Vermittlung von Verkäufen und Ver¬
pachtungen jeder Art , aufmerksam.

Heidelberg, 15. Oktober 1873.
119 . 1 . Freiburg i . B .
^ QsrlcsQLULM ' Dii ) lom .

Für die

Pianoforte -Fabrik
von

? ii' i
' 8li L 8tibinZ6l'

in
Freiburg i. B.

Alleinige Prämirung in
Baden für
Piano 'S .

1873 .

E igg kl,8lilrli8 lrki^ kMt

8 o 2 oäont ,
swerlliktiilWdes 2LhnretalKuaMprLp »rst

von äer Firnis. «ß» in kabririrt. Visses
vor ^üZIiebe unä augenehms krüxsrat , im jllabrs 1859 von äem berübm-
tsn LbswLer vr . van Luskirk ertunäsn , bat sieb äureb seine kür äie
blrbaltunx, Reinigung unä Stürbung äes Muren 2abn - unä blnnäorganis-
mus vortrekkliebsn Ligensebakten eine ungsvöbnliobs Lelieblbsit ervor -
ben , unä sieb naeb unä naob über äie ganrs IVsb verbreitet . — In ele¬
ganten Oartons , linetur unä vulvsr entbaltenä , kür 5 bis 6 Nennte aus-
reiebsnä , ru belieben äureb äas vaupt -vepot kür bllsass-Votbringen:

HVovr-rlRi» 8 LLvoi» Sk ILitttvr
in 8 tr«88durS .

8a.lErL
'
UMtzn .

138. 1 . Durch Beschluß deS Verwaltungsrathes wurde eine weitere Einzah -
l«»g von 20 "/« unseres Aktienkapitals , somit Frs. 20V per Aktie , a»f de«
20 . November l. I . angeordnet , und ersuchen wir die tit. Aktionäre an genann¬
tem Tage dieselbe _in ber Herren

in bei der zu Leisten ,
wofür ihnen die Interims - Aktientitel eingehändigt werden.

Wyhltll , den 13. Oktober 1873. 11.3133 .
Die Direktion :

M Pflüger

- Runde Kamme
von Kempsteinen und ohne Holzgerüste gemauert , welche sich wegen des geringen
Lementverbrauches auch im Wrnter mit Vortheil Herstellen lasten , liefert die Thon -
waarenfabrik von _Dick « C in Aacken

63. 2. Straßdurg .

Rcichv-Eifeuliahiie » in Elsaß-Lothringen.
Die Lieferung von

136000 Stück Eisenbahn - Qnerschwelle « von S .S
Meter Länge ,

1800 laufende Meter Weichenfchwellen
sollen im Wege der öffentlichen Submisston verdungen werden.

Die LieserungS - Bedingungen find aas portofreie , an unsere Drncksachtll-Ber -
waltuug hierfelbst zu richtende Schreiben gegen Erstattung der Kosten zu beziehen .
Die Offerten sind versiegelt und mit der Aufschrift :

„ Submission ans Lieferung von Schwellen "
bis zu dem am

Montag de» SV . Oktober d. I . , Bormittags 10 Uhr ,
in unserem Gefchäftslokale auf hiesigem Bahnhofe anstehenden Termine , in welchem
dieselben in Gegenwart der etwa erschienenen Submittenten eröffnet werden, portofrei
an uns einzusenden.

Straßburg, de» 6. Oktober 1873. (27/X)
Kaiserliche Gcncral-Lireklion

der Eisenbahnen in Elsaß Lothringen.

123 . Frankfurt a. M .

Heirüthsantrag.
Ein sehr «ermögliche: kinderloser Witt -

wec , dm gebildeten Ständen angehörend,
SO Jahre , alt , sucht vor seiner bevorstehen¬
den Rückkehr nach Oesterreich die Bekannt¬
schaft einer jüngeren gebildeten und liebens¬
würdigen süddeutschen Dame zu machen ,
die geneigt wäre die stille Zurückgezogenheit
des Gatten im Bunde der Ehe unter dm
angenehmsten Verhältnissen zu theilen. Ge-
fällige Anträge unter Anschluß der Photo¬
graphie erbittet man thunlichst bald an die
Annoncen - Expeditton von Zk«»«kok /

-i in « . Ikk . unter
Chiffre 8 -L14 . zu adresstren.

Im Gasthof
zürn Salmen in Kehl

yoird ein koch und ein Kellner gesucht .

. 90 . 2. Die Kaiser-* l,che Postverwaltung
Durlach sucht aus 1. Januar einen tüch -
tigm Post- und Telegraphengehilfen.

65 . 3. Rastatt .

Konditorgehilfegesuch.
Ein erfahrener Kouditorgehilse wird

gesucht von Konditor A . Matter « in
Akastatt.

^ „Es werde Licht !"""
„Mvnatsblätter für Förderung der

Religion der Humanität ", — herauszr-
gebeu von Carl Scholl in Nürnberg ,
und in Kommission von Rob . Fries e m
Leipzig, beginnen mit Ende Oktober
ihrm f« « fte « Jahrgang , und nehmen Be -
stellungm darauf an die Buchhandlun¬
gen und jetzt auch alle Postanstalten
zu 1 fl . 10 kr. , respekt . 1 fl. 8 kr. franko
per Jahr, 12 Hefte ._ 88. 2.

A .885 . 3 . Heidelberg .

EinWrig - Frei¬
willige.

An der Handelsschule und Erziehungs¬
anstalt von PH . L . Böhm zu Heidelberg
werden junge Leute für praktische und
wissenschaftliche Fächer , für die Post und
das Militär -Exame « vorbereitet (bei
letzterem sind bereits zum dritten
Male nacheinander alle Kandidaten der
Anstalt gut bestanden) .

139. 1 . Straßburg .

Reichs-Eisenbahnen in Elsaß-Lothringen.
Die auf dm Reichs- Eisenbahnen disponiblen alten Schienen und sonstigen alten

Materialien , nämlich :
ca . 13855 Kilo Stahlschienen ,
ca . 8,039,305 Kilo eiserne Schienen ,
ca . 1,006,530 Kilo altes Gußeisen von Schienenstühlen , Weichen,

Drehscheiben rc . herrührend ,
ca . 225,903 Kilo altes Schmiedeeisen von Laschen , Nägeln ,

Weichen , Drehscheiben rc. herrührend ,
sollen im Wege der öffentlichen Submission verkauft werden.

Die bezüglichen Bedingungen nebst Nachweisungen der zum Verkauf gestellten
alten Materialien und deren Lagerorte sind auf portofreie , an unsere Drucksachen-
Verwaltung hierselbst zu richtende Schreiben gegen Erstattung der Kosten zu be¬
ziehen .

Auch sind die qu. Bedingungen in dm StationS -Bureaus zu Colmar , Diedeu -
hofcn, Hagenau, Luxemburg, Metz , Mülhausen , Saarburg , Saargemünd , Straß
bürg und Weiffeudurg zur Einsicht der Submittenten auSgelegt .

Die Offerten find versiegelt und mit der Aufschrift :
„Offerte a»f Ankauf alter Schiene» ««d Eisentheile"

bis zu dem am
Montag den 10 . November v. I . , Bormitt . 10 Uhr ,
in unserem Geschäftslokale aus hiesigem Bahnhofe anstehenden Termine , in welchem
dieselben in Gegenwart der etwa erschienenen Submittenten eröffnet werden , porto¬
frei an uns einzusenden .

Straßburg , den 10 . Oktober 1873 .
Kaiserliche General Direktion

der Eisenbahnen in Elsaß -Lothringen.
M e b e s . No . 52/x.

I
BtSSvMvvtii «- unä » » « Otraultdvlt «»
nueb äie veraltetsten Hülle keile ieb nucbl
lbrleMvk sebnell unä sieben ebne Dolgen übel.)

Vr . H »rin « tli , Ovrlli » , krinrsnstr . 63 . vnnksebreiden n
Adressen vieler Oebeilter , vslcbe äabrelnnz verseltteäens Vuren erkolg^
lies- Mbrnuebt, - liefen rur lüinsiebt. A .913 . 4,

j
Stellegesuch .

126. Ein junger Mann , welcher das
Examen zum ein ;. - freiwill . Militärdienst
bestanden hat , sucht als Lehrling oder Bo -
lontär in einem Ln -Zros- oder Bankgeschäft
eine Stelle . Näheres bei der Expeditton
dieses Blattes . _ _^

76. 2. Bruchsal .

Pserde - Lerstei-
_ gerung.

Bruchsal den 27. Oktober 1873 .
Wegen Ableben eines Stabsoffiziers deS

königlichen Dragoner - Regiment- werden
daselbst

Zwei gut gerittene , fehlerfreie, zuver¬
lässige , elegante Reitpferde , braune
Stuten , 6 und 7 Jahre alt,

im Bauhof 11 Uhr versteigert. Die Pferde
sind geeignet für schwer und leicht Gewicht,

Ebenso Sattelzeug und sonstige AuS-
rüstnngSgegmstände . (8 3014 Llm)

Nebenverdienst.
137 . 1 . Eine einträgliche bequeme Neben¬

beschäftigung wird nachgewiesen, kaufmän¬
nische Kenntnisse find nicht erforderlich.

Beamte und Gewerbtreibende , welche
viel mit dem Publikum verkehren , belieben
ihre genaue Adresse mit Angabe des Stan¬
des verschlossen in der Expeditton dieses Bl -
abzugebcn unter Nr . 7230.

13671/ Speyer .

Ca . 700 Ster irQuamal
ungeflößtes buche¬
nes Scheitholz

erkauft ganz und in einzelnen
Waggvnladungen

Metzer .
Kohleuhandluug

in Speyer .
117. 1 . L3109 . Mülhausejn i. E.

Große Parryien ver¬
schiedener KorleuMehl
und tranzös. Weine
vorräthig bei

Gebrüder Ruef
in Mülhausen t. E .

Proben sammt Preis -Courant stehen
zur Verfügung

U .820 . 4. Mannheim .

Echte Hasenwinkler
Schmiedekohlen ,

owie 1» R « hrer Kettschrot der Zeche
Alte«dorf , bester Ösen- und Maschinen¬
brand (aus den Schiffen dahier) empfiehlt
billigst

Theodor Hopfs, Mannheim .

Strafrechtspflege .
Ladungen und Fahndungen.

Z .989. Nr . 9387 . Staufen . Metzger¬
bursche Friedrich Martin Strub von Wet-
telbrunn steht dahier wegen Betrugs in
Untersuchung.

Wir ersuchen , denselben zu verhaften und
anher cinzuliefern.

Signalement .
Alter , 14 Jahre ; Körperbau , schlank ;

Gesichtsform, oval ; Augen, grau ; Haare ,
blond.

Staufen , den 10. Oktober 1873 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Zentner .
Fahndungszurücknahme .

Z .974. Nr . 16,825. Waldshut . Wir
nehmen Nennt das Gesuch nm Ermittlung
des Aufenthaltsorts deS Josef Wingert
von Urloffen vom 29 . v. M, , Nr . 16,064,
zurück .

Waldshut , den 13. Oktober 1873.
Großh . bad . Amtsgericht.

Nothweiler .
Berwaltvngsfache «.

Polizeisachrn .
129 . Nr . 25,669 . Karlsruhe . Dem

am 28. Juli 1851 zu Offa , Königl. sächs.
Kreisamts Geidheim , gebornen Schneider-
gesellen Julius Ernst Mäder , welcher sich
ohne Abmeldung von hier entfernt hat und
dessen gegenwärtiger Aufenthaltsort hier
nicht bekannt ist , soll dessen GestellungSordre
zum sofortigenEintritt beimFeld -Artillerie ,
regiment Nr . 14 — Divisions - Artillerie —
in Rastatt ausgefolgt werden.

Die verehrlichen Ersatz- und Polizeibe¬
hörden werden deßhalb ersucht , den Ge¬
nannten aus Betreten gemäß Z 179 Ziff . 3
der Mil .Ers .Jnstr . nach dem nächstgelegenen
Landwehr-Bataillons -Stabsquartier weiter
befördern und von dem Geschehenen unS
Kenntniß geben zu wollen.

Karlsruhe , den 10. Oktober 1873.
Großh . bad . Bezirksamt .

Bechert .

Gefahr der Cholera- Einschleppung durch die
vielen — namentlich aus der Rheinpfalz sich
einfindenden — Haustrer wird der Haustr -
handel in hiesiger Stadt , sowie der Besuch
der Wochenmärkie mit Handwerkerwaare«
seitens Ortsfremder vorläufig auf die Dauer
von 4 Wochen « « bedingt untersagt .

Zuwiderhandlungen werden gemäß § 29
des R .Str .G .B . mit Geldstrafen bis zu 50
Thalern oder mit Hast bis zu 6 Woche«
bestraft.

Baden , den 15. Oktober 1873.
Großh . bad. Bezirksamt . '

v. Goeler .
Külby .

116 . 1 . Karlsruhe .

GemarkungWelschneureuth .
Aufstellung des Lagerbuchrs
bete.

Sämmtliche Liegenschaften obiger Ge¬
markung find in dem aufgestellten Lager-
bnche beschrieben , und ist dasselbe gemäß
Art . 12 der Verordnung vom 26 . Mai 1857
(Reg.Bl . Nr . 21 Seite 221) von heute a«
während zwei Monaten zu Jedermann »
Einsicht auf dem Rathhause aufgelegt , wo »
mit der Aufforderung öffentlich bekannt ge¬
macht wird , daß etwaige Eiuwendunge »
gegen den Inhalt der eingetragenen Be¬
schreibungen der Liegenschaften und ihrer
Rechtsbeschaffenheit innerhalb jener Frist
dem Unterzeichneten mündlich oder schrift¬
lich vorzutragen sind .

Karlsruhe , den 14. Oktober 1873.
Ge nt er , Bezirksgeometer.

Bern ». Bekauutrnachnuge«.
130 . Nr . 12,146 . Baden .

Bekanntmachung.
Mit Rücksicht auf die zur Zeit durch grö¬

ßere Ansammlungen von Menschenbegrün¬
dete Gefahr der Choleraeinschleppung sehen
wir unS veranlaßt , auf Antrag des Ge-
meinderath» dahier, die Abhaltung deS auf
die Zeit vom 11 . und 12. November l. I .
festgesetzten SpätjahrmarkteS in hiesiger
Stadt zu untersagen .

Baden , den 14 . Oktober 1873.
Großh . bad . Bezirksamt,

v. Goeler .
Külby .

95 . 2. Nr . 771. Freiburg .

Bauarbeiten -Verge-
bung .

Zum Neubau der evangel. Kirche in Jh -
ringen werden nachstehende Arbeiten il»
Soumisstonswege in Akkord gegeben wer¬
den :

Grabarbeit . . .
Maurerarbeit . .
Cementarbeit . .
Steinhaueearbcit .
Zimmermannsarbeit
Schreinerarbeit .
Schlofferarbeit . .
Glaserarbeit . .
Blechnerarbeit . .
Tüncherarbeit . .
Schieferdeckerarbeit
Pfiästererarbeit

1276 fl. 57 kr.
39721 fl. 17 kr.

1936 fl. 56 kr.
27704 fl. 43 kr.

8753 fl. 13 kr.
9184 fl . 39 kr.
3545 fl . 43 kr.

867 fl. 41 kr .
806 fl. 11 kr.

3056 fl. 23 kr.
723 fl. — kr .
311 fl. 28 kr.

und werden die betreffenden Meister einge¬
laden , ihre Angebote schriftlich und versie¬
gelt bis spätestens 2 6 . Oktober bei
Großh . BezirkSban-Jnspektion jEmmendin -
gen in Freiburg (Eckhaus der Berthold« u.
Moltke- Straße ) einzureichen , woselbst auch
Pläne , Ueberschläge und Akkordbedingungen
bis zu dieser Zeit zur Einsichtnahme aufge¬
legt sind .

Freiburg , den 13 . Oktober 1873.

142 . Nr . 12,240 . Baden .

Bekanntmachung.
Vorkehrungen gegen die Cholera
-etr.

Zur Verhütung der zur Zeit drohenden

143 . 1 . Nr . 9587 . I l l e n a u .

Strohlieferung .
Die Lieferung von

2500 Bund Kornstroh,
2500 Bund Knrzstroh

pro 1873/74 wird im Soumisfionsweg ver¬
geben .

Die Angebote find versiegelt , und geeig¬
net überschrieben längstens am 25. d . M.
bei uns einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen find aus
unserer Kanzlei zur Einficht aufgelegt.

Jllenau , den 15. Oktober 1873 .
Direktton

der Großh . bad . Heil - und Pflegeanstalt .
Roller . Brettl e.

132. Lahr .

Verfteigerungswiderruf.
Die auf Montag den 20. Oktober d. I .

ausgeschriebene Versteigerung der Liegen¬
schaften der verstorbenen Frau Elisabeth»
Schultz , geb. Widmann , von Lahr
unterbleibt .

Lahr, den 14. Oktober 1873.
R . Schilling , Notar .

113. J .Nr . 1160. Rastatt .

Bekanntmachung.
Zur Uebernahme der Leitung der Garni -

son-Lazareth- und Proviant -AmtS-Baute «
in Rastatt wird zum möglichst baldigen An-
tritt ein tüchtiger Baumeister oder Baufüh¬
rer gesucht , welcher seine Qualifikation als
solcher nachzuweisen im Staude ist.

Die Annahme erfolgt gegen Diäten auf
vierwöchentlicheKündigung .

Bewerber wollen sich mit ihren Offerte»
unter Angabe des beanspruchten Honorar - ,
deS bisherigen Wirkungskreises und unter
Beifügung ihrer Zeugmfse direkt und bal¬
digst an die Unterzeichnete Fortifikatto«
wenden.

Rastatt , den 14 . Oktober 1873.
KöniglicheFortifikation .

89 . Nr . 15,323 . Bruchsal . Bei
Unterzeichneter Stelle ist bis 1 . Dezember
d. I . eine Aktuarstelle mit einem Gehalt
von 620 fl . zu besetzen. Bewerbungen unter
Anschluß vor. Zeugnissen find alsbald hier¬
her einzureichen.

Bruchsal , den 11 . Oktober 1873 .
Großh . bad . Bezirksamt .

_ v. Preem _
97. Nr . 16,638 . WaldShut . Bei

dem Unterzeichneten Bezirksamt ist aus 20.
Oktober d . I . eine Aktuarstelle mit 600 sl.
Gehalt , welcher unter Umständen erhöht
werden kann , zu besetzen .

Gesuche find unter Anschluß der Zeug¬
nisse an den Unterzeichneten zu richten.

Waldshut , den 13 . Oktober 1873.
Großh . bad . Bezirksamt .

Baader .

Druck uud Verlag der G. Braun ' scheu Hosbuchdruckerri . (Mil einer Beilage.)
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